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Weıl dıe Verfasserin dieser 2005 als Dissertation der UnLversıität Maın
ANSCHOMUINECENECN Arbeıt selber Grundschullehrerin mıt dem Fach Katholıische elıgz10n ist
und 68 nıcht LIUT In der Funktion der Fachbereichsleiterin elıg10n ihrer Schule,
ondern auch persönlıch wichtig Ist, den Schulıschen Relig10nsunterricht mıt den Erfah-
rungsraäaumen der istlıchen (Jemenden VOT vernetzen, zeichnet sıch diese be-
rufsbegleitend entstandene Arbeit insbesondere UrC| ihre Praxısnähe dUuSs Dies ze1gt
sıch VOIL allem der Dokumentatıon und Reflexion der nNtwıcklung einer Schulgottes-
dienstkultur in Kooperatıion zwıschen Relıgionslehrer/innen und anderen ollegen einer
rundschule In Maıntal mıt katholischen und evangelıschen pastoralen Miıtarbe1-
ter/innen der Gemeinden (Kap / 229-284). aruber hinaus hlefert die Arbeit
eINe grundschulpädagogisch und rel1g10nspädagogiscC fundierte Einordnung und Leg1-
timlerung VOIl KOooperationsprojekten zwıschen Schule und Gemeinde
Im 15 Kapıtel beschreıbt iıchaela ONr die gegenwärtige Ausgangslage VON O0DE-
rationsprojekten zwıischen Grundschulen und Kirchgemeinden N verschliedenen ick-
richtungen. Zunächst sSkIzzI1ert SIE die Rahmenbedingungen der heutigen Lebenswelten
VOIN Kındern angesichts veränderter räumlıcher ensbedingungen der mobilen (Ge-
sellschaft und lenkt dıe Aufmerksamkeit besonders aut die Verlierer dieser eranderun-
SCH dıie inder aus sozlal schwachen oder kon:  eIcCheN 1en, deren ern nıcht
die Zeit. Kraft oder aben, ihren indern dıe ahrnehmung der positıven Opt-
08058 vielfältiger Freizeiıtangebote ermöglıchen. Anschlıeßen erläutert dıe Verfasse-
CN dıie Bedeutung VON rel1ıg1öser Erziıehung und Bıldung und bündelt die
Dıskussion Grundschulrelig10nsunterricht, der nıcht LIUT aufgrund grundschuldıdak-
tischer Prinzıpien, SONdern auch fachbezogener Grundsätze und Jjele des Reli-
g]onsunterrichts eg]onale Bezüge Uurc rngänge und Kooperationsprojekte ermöglı-
chen kann und soll Angesichts der Isohertheıt und erinselung der Lebenserfahrungen
heutiger inder stellt die Verfasserin fest, dass inder sıch unehmend eigenständig
ohne Unterstützung urc die Famıilie Kontakte und /usammenhänge zwıischen VeTI-
schliedenen Lebenswelten und ErTfahrungsräumen ıhres Umiftelds erarbeıten mussen SO
leg' CS auf der Hand, dass inder dıe ngebote istliıcher (GJemeilnden eher ahrneh-
INCNH, WeNnNn S1C schulıschen Religionsunterricht EIWAS davon kennenlernen. DIie Ver-
fasserin beschreıbt zudem dıe veränderten Rahmenbedingungen der katechetischen An-
gebote CNArısthıcher Gemeinden, dıie heutzutage LU VOIl wenıgen indern mıiıt ihrer
amılıe wahrgenommen werden. Vor diesem Hıntergrund meınt ONF, dass der schuli-
sche Religionsunterricht ZW: auf keinen Fall die Gemeimnmdekatechese ersetzen und ihre
ufgaben bernehmen könne Je mehr dıe amılıe jedoch als rel1ıg10nspädagogi-
scher Kooperationspartner der Gemeıinnde entfallen würde, desto mehr se]len (jemelnden
auf den ScCAhullschen Relıgionsunterricht als Kooperationspartner angewlesen und ZU-

gleich herausgefordert, zunehmend handlungsorientierte Angebote Kınder realı-
sıeren, denen Kınder Wertschätzung und dıe Förderung ihrer Eıgen  1v1tät rleben
DIie Kapıtel 6-8 thematisieren konkrete Ansätze und Formen der /Zusammenarbeit ZWI-
schen trundschule und Gemeinde, die für e1de Selten Entlastungs- und eZUNgS-
Religionspädagogische Beıträge 61/2008



TI20 '"onıka Scheidlier

funktion aDen /Zunächst erläutert die Verfasserin dıe Chancen relıg1ösen Tnens
altersgemischten Gruppen und in Projekten, be1 denen auftf Interessen der Kınder e1IN-

wiırd, dass S1e außerschulıische E  ngen und SCHUullScCHESs Lernen ZUSaml-

menbringen können Anschließend werden vier zentrale Kooperationsfelder VON (rund-
schule und (Jemende vorgestellt: (1) der Kıirchenraum als gemeiInsamer Lernort, (2) DC-
meInsam getragene rojekte der Schulpastoral WIE z B rel1g1öse Orıentierungstage, die
vernetzt mıit dem Religionsunterricht urchgefü werden, (3) die kooperative Orde-
rTung eiıNner der Uurc Stilleübungen und (4) dıe gemeinsame Vorbereitung
und UurC.  ng VON Schulgottesdiensten. Das Kapıtel dokumentiert und reflektiert
exemplarısch dıe Entwicklung eiıner mehrjährıgen Kooperation zwıischen Religionsleh-
rer/iınnen und anderen ollegen einer hessischen Grundschule mıt katholischen und
evangelıschen pastoralen Mitarbeıter/innen der (Gemeıinden VOT anlässlıch eiInes
einmal DIO durchgeführte: Öökumenischen Schulgottesdienstes, der nach Einschät-
ZUNE der Verfasserin „einen wesentlichen Beıitrag einer umanen Schulkultur und
einer guten Schulatmosphäre” leıstet, weıl „Kiınder, Lehrer und ern ihre Ängste
und Hoffnungen VOTL (ott und 7Zuversicht gewinnen “ (2311°) können, SOdass der
(jottesdienst allen Beteiligten en Stück Lebenshiılfe anbıletet. Insbesondere welst ONr
auf dıe Bedeutung eıner kompmpetenten 1  ng DZW Moderatıon olcher Kooperations-
rojekte hın, die für eınen gulen mıt Kommunıkatıons- und Beziıehungsprob-
emen Team und organisatorischen Hürden SOTSCH hat DIe Befragung des chul-
gottesdienst- Leams ze1igt laut ONF, „dass Lehrer/innen, Seelsorger und pastorale
Mitarbeiıter besonderem Engagement und Fınsatz bereıt SINd, WC) CS sıch eiINne
sinnvolle und ohnende Arbeıt handelt“ und das Mal der Beanspruchung über-
schaubar bleıbt Entscheidend für Kooperationsprojekte zwıischen Schule und (jemelnde
Ist, dass CS eine Inıtialzündung o1bt, dıie mehrere ersonen ergreift, und eıne davon De-
reit und In der Lage ist, dıe Moderation eINESs Kooperationsprojekts übernehmen
„Engagıerte, offene, eative und motivierte Lehrer/innen, Seelsorger und pastorale
Mitarbeıterinnen, dıe rojekte mıtgestalten und mittragen, o1bt 6C jeder SC}
(2768), ahber Menschen, die für dıie Koordinatıion olcher Kooperationsprojekte einstehen,
oibt CS weniger selbstverständliıch Schließlich ckIizz1ert die Verfasserin weltere OODE-
rationsprojekte WIE dıe für den Kreativ-Wettbewerb des DKV 2002 ZU  = ema „Ge-
meilnde und Schule kooperleren” eingereichten Projekte und esümiert, CS sSe1 immer
wıieder entscheidend, „dass e1InNe verantwortliche Person die Kooperation inıtnert und
aDel VOIl vielen Menschen AuSs unterschiedlichen Bereichen unterstützt wird.
Insgesamt WwIrd CUUÜIC dass Kooperationen VON Schule und (jemelnde elıngen
Onnen, WC) S1e auf Ausgewogenheıt und Wechselseıitigkeıt zwıischen den Beteiuligten
beıder Orte ausgerichtet SInd und das gemeInsame Anlıegen aben, dıe inder In den
Mittelpunkt tellen und ıhnen Anerkennung, Begleitung und Örientierung geben
Weıl chulen mıit der Entwicklung Ganztagsschulen vermehrt Lebensraum für
Heranwachsende werden, ist die edeutung der Örderung olcher und welterer OO0pe-
rationen zwıschen (jemelnden und chulen nicht unterschätzen. Mıchaela ONr le-
fert dafür mıit ihrer Arbeit nıcht L1UT dıie unverzıichtbaren schulpädagogischen und rel1g1-
onspädagogischen Begründungen, SsOoNndern auch vielfältige konkrete Anregungen.
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